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doch och bıs 15092 Augustin, SAaMZ Se1INEIN Ordenshause
ergeben, unterhielt mıt. Beıihilfe CIHISEr SsSE1Ner Ordensbrüder ınd
der Bürger- Kongregation, deren Präses er Wär, der VOI allen
Mitteln entblößten Stiftskirche den (+ottesdienst fort, bıs 1803
selbe ZULF Pfarrkirche bestimmt, SeciInN Abt, (+erard Felıx Ohofen,
‚A  =] Pfarrer, selbst aber dessen Kaplan ernannt wurde.
Bıs 1808 bewohnte noch das Klostergebäude, mußte aber ann
selbes gänzlıch dem Milıtär überlassen Ungeachtet der eintretenden
Verminderung des kölnischen deelsorgsklerus un der sıch adurch
mehrenden Geschäfte, hlelt Korst Se1INECIN Platze A4UuSs un!
wıdmete die WENISCH freien Stunden dem Studium der vaftfer-
ländischen (+eschichte (Felder, Lex 111 150.)

Schriften
Kurze Biographijen der Seelsorger der ehem. Pfarreı St. Brigıda

öln 79— 1
Kurze Geschichte der bte ÖNn St. Pantaleon Köln. (In en ejlagen

ZUr Kölner Zeitung, Jahrgang 1816, 1817, 1818;
(Schluß folg 110 nächsten Hefte.)

Eıin 5ojJähriger amp 1417— 14 dieRe-
form un iıhr 1eg 1 Kloster ad sanctum Michaelem

be1 Bamberg
Von Dr e0JL. el phiıl. Johannes I9  ınn eborn, Gymnasialoberlehrer i rnsberg.

(Fortsetzung eft LU 1904, 252—265.)

Verordnung des Bıschofs 14206, ÄAÄugust.
Den besonderen Anlaß A Einschreiten bot dem Bischofe

e1inNn heftiger Streit zwıischen dem bte un den Offizialen auf. der
und 'Teıle des Konventes auf der anderen Seite. Das

große Argernıs, welches durch diese Zwistigkeiten gegeben wurde,
erforderte dringend Abhilfe Da die Klosterbeamten den Streit
verwickelt War®6n, und die Nachlässigkeıit ihrer Amtsführung durch
die große Schuldenlast VO  — ber 5000 bewiesen wurde, SUSDON-
dierte 816 der Bischof Voxn iıhrem —_1}mte‚ indem VO  — derVerhängung
weıterer Strafen den Konvent, welche schon _lJängst
gedroht 9 absah „ETO Uunc suspendentes solum ad presens
predietum.. Lambertüm abbatem, Andream Stosser de faeto
pr eleetum, Eberhardum de Steenperg preposıtum.S, Fides,
Conradum G-rossem oblegiarium, Hermannum de Rumrode ecelle-
rFarıum, Wiglinum de Enheim et Hilprandum de Wenkh Came-

Ms. Wolfenb. fol 161—167v7.
} Ms für Streitberg.,
3 Ms Renrade

Ms Senheim



950
rarıum cCeterosque offiei2les dieti monaster] aD admıinıstracionibus
temporalıum decrevimus facere suspendendos.“ An Stelle dieser DB SE ııOffiziale Seiztie den Hospitalar Rudiger Lamprecht und den
Kanoniker _ ad Stephanum in Bamberg, Stephan Behem, als
Prokuratoren en Diesen beiden Prokuratoren haben die Kon-
ventualen alles Kıgentum qauszulijefern. Kınıge VO  u ıhnen sollen
ZUL Krlernung der Observanz In e1Nn anderes Kloster geschickt
werden.

ber den KErfolg auch dieser schärferen Maßnahmen werden
WITr durch Nachriohten AUSsS dem folgenden Jahre belehrt.

Vla on des Bischofs und des Ordens 142 (.?3)
Der onvent setizte sıch 1497 ZzZUusammen AUS dem bte

Lambert Zollner,. dem Prior Rudiger Liamprecht, dem Sıechen-.
meıster Wiglinus (Wiıgeles) VON Ehenheim, dem Kustos Johannes
Rabensteiner, den Konrventualen Georg VO der Mühlen, Andreas
Stosser, Johannes Fuchs, Friedrich Redwitzer und Konrad Dapf-heymer. Vor dem versammelten Konvente erschien Bischof Kriedrich

Maı AD und seizte seine kKeformationspläne auseinander.Zunächst verlangte Sr dıie kesignıerung des Priors Rudiger unddie Fınsetzung des Priors Konrad VO  i St Agidii ın Nürnberg.Er ermahnte alle ZUT bereitwiılligen Annahme er Reform, die
doch LUr den Nutzen des Klosters un das  Heiıl der Konven-
tualen bezwecke. Er se1l nıcht wıllens, die Durchführung der
Reform stören lassen ; aM lıebsten würde er die bereits 1m
Kloster lebenden Insassen darın behalten, wofern q1e NUr nach
der Regel leben wollten ; sıch gyezwungen sähe, würde
er ber uch andere an ıhre Stelle setzen Die der Reform wiıider-
strebenden ]etzigen Mönche sollten nıcht nıt (Aewalt ZUT Annahme
de-r } Reform ONO werden ; man wü;de ihnep viel\mehr

1) ber dıe Famili
Anmerkungen.

C. deren Namen hier‘ gengnnt sind ; Lahu(gr‚ Oaa
Datum et actum ın curla abbaeiali d.ié„tumv monasterium sıtuata

COTaDn prefatıs Lamperto abbate 06 fratribus conventualibus’ dieti monasteri] sub
NDNO nativitate domini M CXX  I° indiet. quarta pontificatus sanctissimi
ın Christo patrıs et domini, domini Martin1ı diyına proviıdentia pape quint. NnNo0
nonNO0, die lune G mensis Augustı hora. terciarum vel quası. Zeugen:ycolaus as In Langheim diete nostre dyocesis ordınıs Cisterciensis ; Thomas
de Wertheim, Conradus de Auffeck, Johannes werlich, decretorum doetor, CUSTOS
Augustensıis, Nycolaus Zilingis,. mag. Petrus Sesselmann (?) eciam decretorum
doector, 2g Jacobı Bambergensis ecclesıie CaNON1CUS.

Die Reformationsversuche von 1427 und 1429 sind Von Lah HET erwähnt‚
von Looshorn ausführlicher erörtert worden. (Lahner, 147 Looshorn 205 ff.)Die KFinsichtnahme der Originalien ermöglichten mir ein1ıge Krgänzungen, für 1427
liegt dıe Originalurkunde mit Siegeln VOLr S 198 2410 { fasc. und
gine ople; für 1429 1st NUr eine Kopie auf 8] Eolio-Blättetn (unter ders. Sign.)



Unterhalt oder Unterkunft in einem andern Kloster gefiähren ;
freilich wollte ebensowenIıg Gewalttätigkeiten die Än
hänger der KReform dulden. Die bischöfliechen Kommissäre
nahmen ach em Weggange des Bischofs die Erklärung der
Konventualen den Vorschlägen entgegen. Sämtliche Mitglieder
des Konventes willigten in diıe Durchführung der Reform, un!
Abt Lambert führte den Priıor Konrad sogleich In Se1In
Amt e1N, investierte iıhn durch Überréichung der Regel des

Benedikt.!)
Dıie Michelsberger Mönche wWandten hler wıieder ihre alte

Taktik a S1e aten freundlich die Visıtatoren, erklärten
ihre volle Zustimmung den Reformvorschlägen, kümmerten
sich aber alle Anordnungen nach dem Hortgange der Kommissäre
Sar nıcht Durch ıhren passıven Wıderstand hatten S16 Nnu sehon
eıne zehnjährige gutgemeıite Reformarbeiıt völlig nıchte gemacht.
Nıcht besser erging den Bemühungen des Provinzialkapıtels,
welches den Anordnungen des Bischofs baldı darauf weıteren
Nachdruck geben wollte.

wel der Präsidenten des zuletzt In St Peter KErfurt
1426, Aprıil abgehäaltenen Kapıtels, der Abt eorg VON St
Agıdıil ın Nürnberg und Abt Johannes VO Aura, beriefen
26 unı 149 abermals den onvent 1n den Kapitelsaal und
gaben Krläuterungen den Jüngsten Verordnungen des Bischofs.
Sıe verlangen dıe Innehaltung der Regel und der Ordensstatuten ;
zur Profeß ollen DUr solche zugelassen werden, welche das
Prüfungsjahr als Novizen vollständig durchgemacht haben ; ihre
Aufnahme mMu. unentgeltlich geschehen, eıne etwalge Mitgift dem
Kloster zußießen. Dıe Irennung zwischen dem Eın
kommen des Abtes und des Konventes soll] aufhören.
Die Verwaltung so1] einheitlich geschehen durch den Cellerar,
welchem allerdings Gehilfen beigegeben werden können. Zum
bte darf In Zukunft NUr eın im geistlichen Leben nach der
Observanz erprobter Mann gewählt werden. Besonders verbileten
dıe Ordenskommissäre den Wiederaufbau der Privatwohnungen ; 3)
ann bestätigen sıe noch summarisch dıe Änordnungen es
Bischofs, welche en Beschlüssen der Provinzlalkapıtel ganz entf-

spreqhend seien. ‘
1) Notar ist; Konrad Vaafidorff. Zeugen: Heinrıch :  ‘Rabensteine‘r, Johannes

Schanck, ar nd Schreiber des Bischofs, der bischöfliche Kaplan Georg Keck.
Fs kamen:: as ampertus, pr10r Conradus, ecamerarı]us Hildeprandus,

infirmarius ı1glinus, Georg1us Voxn der Mühlen, Andreas Stosser, Johannes uCc  S,  '
Johannes Rabensteıiner, Fridericus de. Redwitz

inhıbentes specialiter reedificac10onem domuncularum per dietum
ep1scopum distractarum, que NOIL dubium fuerunt 0CCAaslo ruine foeLus regularıs
rectitudinis in monNaster10 sup_radiqt9.
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uch ]Jetz erklärten Abt und Konvent wieder bereıitwillig
iıhre Zustimmung den Verfügungen. Bisehof Friedrich Wäar

Zanz erfreut über den anscheinend gylücklichen Verlauf der refor-
matorischen Bemühungen ; miıt herzlichen Worten dankte Gott,
daß sSe1NeN degen SECIHNEN Bestrebungen gegeben, die Herzen
SsSeiNer Untergebenen erleuchtet und ıhm be1 SEC11N6IN Streben
geıstıgen Teben erfahrene (+ehilfen gesandt habe

Wiıe sehr aber täuschte sich der Bischof, wWenn glaubte,
daß Nnu der gute UOrdensgeist das Kloster zurückgeführt Sel1l.

Reformverfügung des Ordens 14929
Am Aprıl 1429 hatte das Provinzlalkapitel ı Kloster U:

hi Michael Bamberg. selbst getiagt. Seine Präsidenten, Abt
Georg VO  > Castell, Heinrich VON St Agidii Nürnberg, Ortwin
von St Peter Krfurt, Hugo, bt ı Alpersbach, hatten daselbst
sıch durch Augenschein VON den verderblichen Wirkungen der
Streitigkeiten, welche unausgesetzt zwischen demAbte und dem
Konvente fortbestanden, überzeugen können. Wie die Maß
regeln VO  ; 1427 gefruchtet hatten, geht :AaUuS der Tatsache hervor,.
daß der damals eingeführte Prıor dem abgesetzten Wigelinus
wieder Platz yemacht hatte Vergeblich hatte schon Bischof
Johannes VO W ürzburg riehterlichen - Entseheid gegeben;
derselbe WAar VON den streıtenden Partejıen nıcht beachtet worden.
Das Kapıtel hatte darum mıt der Angelegenheıt sich V O11

befassen müssen und die Präsidenten als Kommissäre mit der
Entscheiduhg beauftragt. Mitkommissäre Dompropst Martin
V.OIN Lichtenstein ZUu Bamberg und Dompropst Anton1ıus VvVon
Rotenhan ürzburg. Im allgemeinen werden ers3t die etzten
Verordnungen des Bischofs FEriedrich VO  w 492{ bestätigt. Bıs Ar
nächsten Johannıs Tage (24 Juni soll der Konvent Prior
und bıs Konventualen AUS reformierten Kloster auft-
nehmen diese reformierten önche sollen zunächst ıs ZU

folgenden Provinzlalkapitel, welches für den 11 Maı ach
St. Ulrich Augsburg einberufen WaLrL, Kloster verbleiben
und die Leitung des gelstigen Lebens übernehmen. Nochmals wird
die Führung emeıInsamen Kasse aufgetragen, welche alle
Einnahmen hat und alle Ausgaben bestreıtet. Z Prokuratoren
werden Hans Fuchs und Friedrich Redwitzer bestellt Der Abt
hat dıe Wahl, siıch Vvon den Prokuratorendie Kosten des Unter-
haltes 1 einzelnen bezahlen oder E1n ach dem Urteile des
Abtes VOoONn St. Agidıi und der beiden Dompröpste bemessendes.

ach der zıt, opıe 103} Kreisarchive Nr 8°
Trithemius, Annales Hirsaugienses 1L, 3105
Schweitzer, . A, 23 Urk 1429, 25 Jaulı
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Gesamtdeputat sıch Al WEISEN lassen. Die Prokuratoren SOrSenN
für die usgaben des Konventes W16 für Spelse, Trank, Kleidung,
Zinszahlungen W. Bıs ZzZU Johannıs Tage sollen S16 die
überflüssigen Ihener entlassen un baldıgst MI1 der Unterstützung
des Ahtes 2400 (3ulden Z Bezahlung drängender Schulden
füssıg machen Der Propst Eberhard VOII Streitberg St (z+xetreu
soll die Nutzung der Propstel ZUTL Tilgung se1iNner dortigen Schulden
verwenden, mMu aber ber die Einnahmen der Propstel Rechnung
legen ; (5ulden Jährlicher Pensıon darf mıt KErlaubnis des
Bischofs auch 11 e1iNnem anderen Kloster verzehren, WEn sich
innerhalb ZW eler Monate dazu entschließt. Konrad Groß, Hermann
VO  b Rumrod und Endress Stosser sollen nach Rom ziehen sich
dort dıe Absolution VOL ihren Verbrechen erbıtten und och
811 Jahr e111e1N uten Kloster ihres Ordens zubringen S1e
haben 550 (+ulden Schulden gemacht; diese soll das Kloster be
zahlen ; S1€e dagegen Z W E1 onaten die dem Osfer
entfremdeten Briefschaften, Bücher und Kleinodien zurückgeben.
roß ekommt während e1nes Strafjahres 30, Rumrod
Stosser W Gulden ; (ulden sınd für iıhre Romfahrt angesetzt.
Verzichtet Nner aut diese Keise, rhält entsprechend WENISEC
für das Jahr sSe1Nler Abweseneit VO Kloster Rudiger Lamprecht
uß binnen W ochen die beiseite geschafften Archıvalıen herbeı-
bringen, während Jahres wıird 61° mıt der FEeEINSSTICNDBuße des
Ordens belegt' (hat niedern Platz ı Chore, ist ohne Stimm
recht, darf ohne: Erlaubnis des Abtes und Priors nıcht AUS den

Wänden des Klosters). Die beiden Dompröpste dürten aber dıie
Strafzeit abkürzen. Konrad Dapfheimer soll auf Jahre en

„redliches“ Kloster gehen ; ıhm werden Jährlich (}+ulden aUusSs-
bezahlt.

Mit diıesen Strafverfügungen sollen dıe Streitigkeıiten CLl -

ledigt sSeıin1
Die Ordensstrenge Wäar durch diese höchste Instanz des

Ordens noch einmal 111e  Z eingeschärft worden. ber die Ver-
ordnungen mochten ruhig Archiv ruhen ; mMa kümmerte sıch
ebensoweni1g um S16C, als INnANn dıe Strafen antrat, welche VO den
Kapitelspräsidenten verhängt WAAaren. WAar haben WIT keine be-
stimmten Nachrichten und Urkunden: ber das Jahr 1430, aus
der gänzlichenErfolglosigkeit der früheren Reformversuche dürfen
WIT aber auf e1iN gleiches Regsultat mit Bestimmtheıiıt schließen.
1431 erscheinen auch alle gemaßregelten Mönche wieder als

So fast. der Konvent mı1t raien belegt;; O: bestand AUS :
bt Lamprecht, Hilprand VO enckheim, TrTecC VON Seckendorff, JOr von
der ule, Eberhart Von Streitberg, Wigeles VON Ehenheim, Cunrat Groß,; Herman
Runırod, KEndress Stosser, Rudiger Lamprecht, Friderich RBedwitzer. und Cunrad
Dapheimer,
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Konventualen des Klosters und ihr Verhalten 111 der WFolgezeıt
18L möglıch och unwürdiger als vorher Hermann VvVvon Rumrod
wird och selben Jahre Abt.

Am 25 WFebruar 1431 starb A bt Lamprecht ; mochte
namentlich während der etzten 10 Jahre Se1INer Amtsführung
durch Mangel Knergie 1ın Ta fehlen, auch für die hohe
Bedeutung der Reformbewegung nıcht das richtige Verständnis
Z6EISCN. Für alle bösen UÜbelstände ı Kloster dürfen WIT ihn jedoch
nıcht verantwortlich machen. ald darauf, Januar 1432,
resignierte der Bischof Friedrich 308 VOIL Aufseß, der sıch redliche
ühe das Kloster gegeben hatte Unter dem bte
und dem NeueEN Bischofe 9  In& das Kloster Michelsberg
Wırren entigegen.

111 Weiıtere Reformbestrebungen bıis ZU Einführung
der Bursfelder Kongregatlon: Absetzung des es
Johannes Fuchs, Kommendatur. des Weihbischofs

Johann VO AÄAccon.
Die nächsten Jahre brachten dem Kloster Unheıil

Bei dem Eınfalle der Husıten (1430) Bamberg wurde auch das
Kloster Michelsberg gebrandschatzt. ber qls die Husıten
hausten die Bamberger Bürger selbst ı1111 Kloster, welches bel dem
„Immunitätenstreite“ VOr allem ‚dıe S  ut der Bürger erfahren
mu ßte 1433 (am Palmsonntage un der Karwoche) Wäaren die
„Muntäter”“ des Kiosters von der Bügerschaft gefangen fortgeführt
un mıt großen Abgaben bearückt worden. Am A Junı 1435
drangen die Bürger Bambergs 111 das Kloster WI1Ie C1INeEe feind.
liche Burg CIN, brachen WIOC rasend: dıe Kirche auf, plünderten
nd raubten, r1S5sSeN. den schön gebauten Turm und CIN196 Häuser
nieder, steckten das Viehhaus ınd ein Kelterhaus: Brand,
schleppten alles Brauchbare Lebensmitteln un Mobilien fort
und zerschlugen das, Was Ssıe nıcht mıtnehmen konnten. In
solch wılden Zeıten W3 eIiInNn umsichtiger und gefreuer Abt für das
Kloster e1nNn gTOßeESs Glück Leider aber ar Michelsberg
gerade noch WIeC früher der Schauplatz trauriger Streitigkeiten. Der
Nachfolger des Abtes Lambert, Hermann VO  > Rumrod, welcher

März 1431 ach großer Zersplitterung der Wahlstimmen 245)

Lahner. 148
Die here Beschreibung des UÜberfalles 112 Catalogus abbatum des

es Andreas (Ms hıst. Re IL 1:1 der könig]l. Bibliothek amberg
Notitia200 S! Danach Ussermann, C. OX probatıonum, 240 {

de tumultu C1Y1UM Bambergensium praecıpue contra monaster1um Michaelis
1435; darin auch Angaben über dıe Schädigungen [0)8! und 1420 Vergl.

Schweitzer, 1. Lahner, 154 ff
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wählt war, hatte 1U dıe Schuldenlast des Klosters während SEC1INeT

vierjährigen Tätigkeıit erhebhlich vermehrt; kurz VOL der groben
Plünderung des Klosters April 1435 War gestorben Eın
21 Maıi 1435 vOoTgeNOMMENETr Wahlversuch blieh ohne Ergebnis
un ze1gte NUTr die Uneinigkeit des Konventes ; die Wahlberech-
t1gtenN ermächtigten den Biıschof Anton VON Rotenhan (6 Januar
1432— 1459) ZU Krnennung Abtes Er seifzte den
damals qals Priıor bei St Jakob Stettin weılenden Johannes
Fuchs bte e1n, 3) der Isbald die Demolierung sSe1nNes
Klosters erleben mußte Dieser Unglücksfall konnte dıe Streitig-
keıten zwischen Abt und Prior nicht zurückhalten. Kıq ist schwer

SaSch, WEeN die meı1ste Schuld hierbel trifft Johannes Euchs
hatte freilich sehon bel der Neuwahl 1431 Stimme für den
reformelfrıgen und tüchtigen Abt Heinrich Gulzfen von St Agıdil

Nürnberg abgegeben ; mMas auch 1 Streite mıt dem Konvente
reformatorıschen Absichten stark betont haben‚X daß ihm:

aber lediglich die Reform tun SCIH, wırd Nan schwer-
ıch gylauben können Außer der Besorgung VOON Privilegienbestäti-
SuhgeN finden WILr eigentlich 1Ur Verkäufe VO ıhm verzeichnet
Die Verkäufe sınd allerdings ach der Plünderung des Klosters
erklärlicher, auch die Strenge die unbotmäßigen Mönche ist.
ıhm wohl nıcht allzu schwer anzurechnen ber bei wirklich ehr-
lıchem reformatorıschen Streben eıtens des Abtes Ist das scharfe
Vorgehen des Bischofs Anton der doch der Hauptförderer des
Abtes JECWESCH WAar), ihn nıcht verstehen Der Bischof
hatte schon alg Domdechant dıe reformatorischen Bestrebungen

Bistum kräftig. unferstützt und blieb diesem Programme
während SeINeT Amsführung getreu. uch Abht Andreas stellt
ıhm das Zeugn1s auUS, daß ehrliche Absıchten gehabt habe.
Weil tatsächlich die Zustände Kloster 11 unhaltbarer
wurden 1eß der Bischof Anfange des Jahres 1446 e1iNe

Aata. 181 5qq Schweitzer, .1. 2A8 Lahner, 149
Seine Tätigkeit wirtschaftlicher Beziehung besonders Fasecieulus:

afum (Ms hıst. 1:BRe V1 der königl, ıbl amberg fol 39r.
Catal ab p-. 190 Sqq Schweitzer, 1 31l E Lahner. 159 {f.
Lahner hbehauptet S 163), daß Abt Andreas, der Sonst objektiv be-

richtet, sıch auf Seitedes Abtes stellt. Die ZU. Belege aIiur angeführten en
geben ber nicht die Ansıcht dieses ruhig urtej)lenden Mannes wieder, sondern:
<sind der 505 »protestatio« entnommen, welche der abgesetzte Johannes Fuchs
SCcHCH den Bischof erließ. en fasc. ab  T“ fol 30v.

So sagt er 11 e1lner protestatio (Schweitzer, {f.)
onstat verissime abbatem exiremam diligenciam pro Sul monaster1i reformacıone
multıs laboribus et eXpensis fecıisse,

} » Possibilem dıligentiam adhibuit P reformatione monasterı1ı1 1Ce€'
incCassum. Lahner, 17°

Catal ab 196 » Temporibus hulus abbatiıs Johannis Fuchs
reg1M1N15S S1111 NNO monastetiıum Miehaelis Montil: Monachorum malicia.
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Visıtation vornehmen. Die Aussagén der Konventualen belasteten
den Abt sehr stark; der Bischof suspendierte ihn un 1e 1 kurzer
and das Kloster besetzen, dıe Klosterschlüssel sich aushändigen,
den Abt gefangen nehmen un autf Schloß Altenburz bringen.1)
Am 26 März 1446 mußte. hıer der Abt eine Erklärung ab-
geben, daß der Bischof bel einer Visıtation das loster in
gyroßer Schuld un ahe dem Verderben gefunden habe und qls
„getreuer . Vater“ sich des Klosters annehmen wolle Der Abt
wolle sich für Jahre ın e1n reformiertes Kloster nach freıer
Wahl begeben der Bischof habe volle Gewalt, einen reformılerten
Prior miı1t anderen Konventualen Ins Kloster A berufen und einen
Pfleger für dıe weltliıche Verwaltung bestellen ; der Abt solle
200 Gulden jJährlicher Pensıon beziehen un dıe geistlichen Liehen
vergeben zönnen. Der Bischof stellte gleichen Jage auch
einen kevers Kr habe das Kloster vısıtlıeren 1assen, CGS 1n
„Swer schuld, unrath und not“ befunden un: darum „CSYyM S  S)
regırung und ordenung furgenomen un YEeSsatzt, die dan
un besten - sol dyese nechst kunftige acht 19 Nach Jahren
wolle. ‚er den Abt 1n selne vollen Rechte wieder einsetzen. Am

rıl 1446 entlıeß der Bischof den Abt Johannes mıiıt einem
Empfehlungsbriefe. *) Johannes mu ßte indessen VOL se1ner Abreise
QuUSs Bamberg och beı der Neuordnung des Klosters mitwirken.
Am Aprıl gab GL eine Krklärung im Einverständnısse mıt dem
Konvente 'ab, daß das Kloster imm_er\ unter dem Weltl‘ichen’ Schutze

inhabitancıum exigé'1‘ite OraVCchHl pertulit iacturam ın temPoraiibus. Sed hoe non
immerito. uıa regularıs monastıcaque vita dmodum deperlerat et, disciplina
SUus nulla erat . Sed hen miser1 ın omnibus ingrati] flagellıs ist1is miınıme
correctl . de dıe ı1n diem mala malıs superinduxerunt . saluti proprie imme-
nO plurimas egxeréuerunt insolencias MUtLLUO ad effusionem sanguinis
verberantes. Um en gewaltigen Argernıssen eın un  e machen, habe der
Bischof eingegrıffen. Ahnlich ist die Ausführung 200 » Ö1LUS (SC Johannis
Fuchs) tempor1ıbus regularis discipline nulla: rOLS ın NOSTtr 0CO Iu1lt.
Temporalia quoque 0Na incur1a inhabitanecium. vendita el impignorata fuerunt,
iıta ut VIX fenues reliquie in veniri potulssent . . Den1ique episcopus Anton1ıus
prefatum Johannem uC. ın monaster10 captum aliquamdıu"n In detinuit.«
Schweitzer, Hier a  en WIr uch dıe eigene Anschauung des Abtes
Andreas AUS[esprochen. Das hat Lahner übersehen ; AUS den nach damaliger SJitte
zweifellos sehr star übertriebenen Angaben des abgesetzten Abtes 1: seiner
»protestatio« kann: man einen ernsten Vorwurf den Bischof Anton und
Generalvıkar Übelein nicht herleiten. Berücksichtigt man diesen Umstand, ‚ dann
wird die Beurteilung der Sachlage 1e  1 einfacher. Abt Johannes Fuchs wurde
abgesetzt, weil für die Reform nicht rnstlie wirkte, un! der Bischof hın-
reichend belehrt sSe1n mußte, daß mit milderen Maß
konnte. Fernet fascıc. Al fol. 30v und 40

regeln nichts eireight werden

1) Schweıitzer, erg. Lahner, S 163 ff März,.Catalog dol 196 Schweitzer. S. 45 Urk 1446,
3) Die U;kundel Aata. C fol 98 Schweitzet4) ebend_a‚
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des Bischofes VON Bamberg verbleiben solle Am August 1446
wurde das Verhältnis des VO Biıischofe Anton für Michelsberg
Nneu Tnannten FProv1sors, des Michelfelder onventualen Konrad
VO Wanbach durch Schiedsspruch des Bischofs (Aodfried VO  —

irzburg geregelt Der Abht soll dem Provisor das Siegel aus

händigen, der Provısor dem bte 200 (+ulden Pension
ünktlich zahlen, bel KErledigung geistlichen Lehens den

Abt benachrichtigen, ıhm e1n Inventar des Klosters überreichen
Uun! jährlich Kechnung über Einnahmen un Ausgaben vorlegen.Kaum hatte der gemaßregelte Abt Bamberg verlassen, alg

das Verfahren des Bischofs überall Protest erhob ach
der Darstellung, welche VO den Vorgängen xab hätte ıhn
der Bischof überrumpelt un TOLtZ SC1N68 redlichsten Strebens
für die Reform SsSe1Nnen aufsässıgen Mönchen geopfert Daß
weıtverzweıgte Familie energisch für ıhn Parte1 nahm, 1st nıcht

verwundern aber wußte den Kaılser YFriedrich für
sich un das Provinzlalkapıtel Protest

den Bischof Anton VOD Bamberg veranlassen Diese
Kundgebung des Ordens der Sache 1s% unbekannt geblieben,
und iıch Jasse daärum die Urkunde folgen
KHorma OMMMISSIONILS patrum CaAaUsa UCLIMONLE abbatis mon{tfıs

monachorum Contra CPISCODUM Bambergensem.
Reverendo Chrıisto patrı et domino, domiıno (+otfrido dei

‚eT apostolice Sedis STAaCcIa Herbipolensı (ep1SCOpO) NeCc 1ORN ONO-
rabılıbus ei rel1g1081s VIT'IS fratrıbus nostrıs dominis Bertoldo
sanct] Steffanı eft; Karolo sanctı Burekardı monasteriorum ordinıs

Benediceti eiıvıtatıs Herbipolensis Johannes Petriı domus
Constancla, (7e0T1US Kg1diır 111 Nurenberga Bambergensis d  108@-

ef Helmodus S, othardı ı Hildensheim monasteriorum PrC
tactı ordinis abbates eilusdem ordınıs presidentes pOr acrum

provinciale capıtulum NOYVY1SSIMEe®e monaster10 Petr1 domus prö-
dieto eelebratum speclaliter deputati obediendi et complacendi PCr
aptıssımos (!) Querela honorabilis fratrıs nostrı Johannis
abbatis monasterı mont18) Monachorum Bamber-
YZENSOoS prelibati . ordinis NOn S1116 perturbaeione aCCEPLIMUS,

Ata. fol: 197 Schweitzer
®) ebenda, Faseie. fol 41 v

ebenda, D die Urkunde derer Voxn Fuchs 1447, Maı
1447, Sept. »Propter merita tue probitatis et virtutum capellanum

nNOostrum et sub nostram protectionem specialem te aSSUmM1mMU: Es wird ihm der
kaiserliche Schutz zugesichert. Schweitzer 51 E“

Catal 196 UControversla inter dominum ‚ep1scopum AaDen-
bergensem 58048 et. abbatıs Montis Monachorum parte altera STaVYIS
eXorat S1C Johannes as Montis protestatus est 81C uc protestatur

CONSEerVYacıone Lıtere ab SUuUo sigillate
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quod reverendus 11l Christo pater et dominus domiıinus CPISCODUS
Bambergensıs modernus atque 61USs spirıtualibus et
quidam alıı eorundem TAaNCOTEe contira dietum fratrem Johannem
abbatem monNnasterıl Montis Monachorum atqgue e1USs monastfterium
CONCEPTLO gravıter e1 enormı1ter SN IN1ıuUr1afiı molestiasque
temerıtates ei preiudielales lesiones immisericorditer
intulerint prou de hoe lacıus ıdem abbas Su querela
nobis extıtıt lamentatus. Cum 1Laq ue sıgnılcatıvas nobıs IN1UT13S,
molestijas ef lesiones huiusmodi convenientibus oculis preterıre
NO valemus, 1NC est, quod vestram reverendam patern1ıtatem

domino hortamur, VOS QqUOQUE firatres NOStros requUeT1MUS et;
MONECIMUS, vobıs nichillominus auctorıtate nOostra comittentes, U.U&-
tinus iusticıe et equıtatıs nOostrarum PrFESCHNCIUM el COMN1SS10NIS
|fol 106] intuıtu ei VISOTE: vocatıs vobıs partıbus
atque alııs Q ul fuerint merıto evocandı CAausamın huiusmodi CUu
omnıbus et. singulıs SUlS emergentibus incidentibhus, dependentibus
et audıatıs atque de inıurlantıbus IN1LUCHS, molestibus et
lesion1ıbus, S11 QUE sınt. atque CITCUMSTANCIIS dılıgenter
qulratis et VOS funditus informaetis IDr comperta faeti verıtate
CcCausamn 1DSam auciorıfate nostre presidencıe QUuam vobıs 88l

parte cComMmM1ıtiimus el delegamus S1116 debıito ( termınets, decıidatis
e dıffAnlatıs, facıentes quod deereveritis eadem autorıtate NnOostra
HCI ecelesiasticam firmiter observarı, econtradietores ei,
rebelles esımıilı CONSULA Compescendo. In Q UOTUMM quidem prö-

fidem et testimon1ı1um presentes lıtteras sıgıllı
nostrı Johannıs abbatıs pervidemus qUO pPre6seNCIarumM. continentia
fecımus INIMMUNLCL. Datum cQieto monaster10 Petri Domus Su
anno natıvrıtate dominı M°CCCCo  1 die eTrTO0 Jovis decıma
MmMeNsıIıs Maır indietione decima.

Abt Johannes hıelt das Versprechen, sich 1 611 reformiertes
Kloster begeben nıcht: er SIn  5  o zunächst nach Stettin, dann
108 Schot enkloster ach Regensburg und hielt sıch zuletzt
Wıen auf, 1450 starb, noch VvVor Ablauf der ahre,
welche sıch VO Kloster fernhalten wollte.?)

Der Bischof hattefür Schritte ihn die Billigung
des Papstes nachgesucht und gefunden. Papst Nikolaus genehmigte
das Vorgehen des Bischofes und ermächtigte ihn Aufnahme
geeıgneter Personen für das Kloster November 1448 3

Der onvent War indessen nıcht WONILS6EF straibar SCWECSCN
a ls der Abt Aus dessen protestatio“ welche sıch 111 SaNZ aß-
losen Ausdrücken die nıchtsnutzıgen Untergebenen ergeht,

Cod Monac fol 105v S
Ausführlicher Lahner 168 ff
Die Urkunde Schweitzer, 54
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dürtfte mındestens e1INe Bestätigung früherer Klagen zu entnehmen
SCIN, und sich auch tfür den (+2neralvıkarÜbelein und den Biscehof
der Vorwurf ergeben, daß S1e eiLwas einseltig die Heilungder
Schäden durch Absetzung des Ahtes suchten und nıcht
ehbenso energzisch. gegyen den onvent VOrSINSECN. Mit der Ein-
setzung des Pfiegers Kloster, der unter den qnd%sqipli'  nlerten  <  322' «Gesellen guch nıchts ausrichten konnte, Wa  H nıcht viel geholfen.

Den Bericht des Abtes Johannes, wonach der Generalvıkar dem
FProkurator die Siegel habe gewalttätig fortnehmen Jassen,
brauchen WIFE dabe1 'noch nıcht hoch anzuschlagen. ach em

"Fode des es Johannes starb auch Konrad VO anbach bald,
D November 1450

Der kurz. daraut AUS dem Kloster Michelfeld postulierte
Hartung 11 VO Ffersfeld hatte S1C. ZWarLr e61INeIN ersten
Wiırkungskreise‘ qalstüchtigen Abter wlıesen, erfüllte aber die auf

Dasıh gesetztien Hoffnungen Bamberg keiner W eise.
Kloster sank. während sel kurzen Kegjerungszelt och mehr

Schulden ; V starb
Be1l der folgenden Neuwahl konnte sich der Kovent nıcht

-EIN1ISEN. Da schlug ıhm der Bischof Anton VOor, selnen ‚W eıh-
__ biıscehof Johann Rupp, den Bischof VO:  — ÄAccon P,der früher

qlPrior des Augustiner-Klosters Nürnberg _ YeWwesen War,
perpetuus administrator postulieren.A A% Daßdiese

W geejgnet WAar, dıe ökonomischen Verhältnisse des ters
heben, ıst klar. Der Administratorkonnte Wse1ıner

bischöflichen Amtsgeschäfte der Verwaltung des Kiosters -doch
ur geteilteAufmerksamkeit schenken. Dann wollte VOrallem
Aaus den Klostergütern 80 standesgemäßes Kınkommen beziehen.
Sosınd enn weıtereVeräußerungen VO  5Klostergütern während
seiıner Administrationerklärlich. uchder Förderung‘der ]INNeErn

derlich ; daß derDisziu lin WAar diese Kommen atu
Weihbischof,®) -‚welcher d  1e6  . Bened tinero anzJ2auch ht
inmal 20015 r{a rung ve, de nnerlichenGeist des

he noeON1S hob hat, geh aus d\ mpfen OCV  9
et Male, die

tbr nt
ım hsten Hefte

Übe SC1IC 2DD fol RMätigkeit
ah

eb
ab fol 42 v

die Weihbischof Eubel am

1t; ngen.“ 1904 XX  < 10
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